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Erfurt, 30/10/2012
5. Wahlperiode

K l e i n e   A n f r a g e

der Abgeordneten König (Die LINKE)

Vor und nach dem Verbot – Neonazi-Netzwerk „Blood & Honour“ in Thüringen – Teil 5

Nach heutigem Kenntnisstand sollen Mitglieder der später als „NSU“ bekanntgewordenen Gruppe aus Jena rund ein Kilogramm TNT-Sprengstoff in den 90er Jahren von Angehörigen des internationalen Blood & Honour Netzwerkes erhalten haben. Das gleiche Netzwerk war es auch, dass die NSU-Mitglieder Uwe Mundlos, Uwe Bönhardt und Beate Zschäpe bei ihrer Flucht logistisch wie finanziell unterstützte und damit den Weg dafür bereitete, dass die Neonazi-Gruppierung aus Jena viele Jahre lang ungestört morden konnte. Blood & Honour wurde am 12. September 2000 durch den Bundesinnenminister verboten. Der Illegalität zum Trotz setzten dem Netzwerk zugehörige Neonazis auch in Thüringen zum Teil ihre Aktivitäten fort, organisierten Konzerte, produzierten CD's und und Textilien. Der ehemalige Innenminister Karl-Heinz Gasser räumte in einer Landtagssitzung am 9. Dezember 2004 ein, dass auch noch Jahre nach dem Verbot Neonazi-Konzerte von ehemaligen B&H-Mitgliedern in Thüringen organisiert werden. In den Folgejahren gab es weitere Aktivitäten von B&H in Thüringen. Auf dem “Fest der Völker” 2005 in Jena spielten fast ausschließlich Bands aus dem internationalen B&H-Spektrum und die Gothaer Rechtsrock-Band „SKD“ veröffentlichte mehrere Lieder auf einer Blood & Honour-Deutschland CD.  Am 7. März 2006 folgte eine bundesweite Razzia bei 80 Neonazis wegen des Verdachts auf Fortführung einer verbotenen Vereinigung, bei der neben Emblemen auch mindestens eine schussfähige Kleinkaliber-Pistole und eine funktionsfähige Handgranate gefunden wurden. Auch in Thüringen fanden derartige Durchsuchungen in mehreren Städten statt. In den letzten Jahren traten außerdem mehrere Neonazibands aus Thüringen bei Konzerten im Blood & Honour Bereich auf, zu letzt laut der internationalen Blood & Honour Webseite am 27.10.2012 die Altenburger Neonazi-Band „Moshpit“. Anfang Oktober 2012 wurde bekannt, dass die Neonazi-Szene eine Solidaritäts-CD produzierte, deren Einnahmen scheinbar dem NSU-Helfer Ralf Wohlleben zu Gute kommen sollen, mehrere Bands auf der CD haben B&H Verbindungen. Auf der CD ist auch ein eigenes Lied für Wohlleben enthalten, hierfür verantwortlich ist jene B&H-nahe Band „SKD“ aus Thüringen. 

Ich frage die Landesregierung:

1. Welche Kenntnisse hat die Landesregierung  über „Blood & Honour“-Zusammenhänge mit einem neonazistischen Konzert am 13. November 1999 in Schorba bei Jena, an dem rund 1.000 Neonazis teilgenommen und anschließend bei Auseinandesetzungen mehrere zehntausend Euro Schaden verursacht haben sollen? 

2. Der mittlerweile enttarnte V-Mann des Thüringer Landesamt für Verfassungsschutz, Marcel „Riese“ Degner soll Sektionsleiter bei Blood & Honour in Thüringen gewesen sein. Bei dem Neonazi-Konzert in Schorba soll Degner laut dem Gutachten der Schäferkommission (Seite 196) dem sächsischen B&H-Aktivisten Thomas Starke, der dem NSU den Sprengstoff verschafft haben soll,Geld für die drei flüchtigen Neonazis angeboten haben, was Starke ablehnte, da „die Drei“ nun „jobben“ würden . Wenige Wochen zuvor begingen sie ihre ersten Banküberfälle. Welche Rolle spielte nach Kenntnissen der Landesregierung der V-Mann Degner im Zusammenhang mit dem Konzert in Schorba, wie hoch war die Geldsumme und geschah die Unterbreitung des Unterstützungsangebotes in Abstimmung mit dem Thüringer Verfassungsschutz? 

3. Im Herbst 2003 durchsuchte laut einem Bericht der Südthüringer Zeitung vom 8. Oktober 2003) und weiteren Presseberichten die Polizei zahlreiche Wohnungen und Objekte in Thüringen und Sachsen. Gegen 16 Verdächtige wurde wegen diverser Delikte aus dem Bereich der Wirtschaftskriminalität ermittelt, zwei Haftbefehle wurden erlassen. Unter den Verdächtigen befänden sich demnach auch „einschlägig bekannte Rechtsextremisten, die in der Vergangenheit den Sicherheitsbehörden insbesondere durch die Organisation und Durchführung von Skinheadkonzerten aufgefallen waren“ (Plenarprotokoll 3/94). Liegen der Landesregierung heute Informationen vor, wonach die damaligen Beschuldigten im Zusammenhang mit Blood & Honour stehen oder ob „Blood & Honour“ bzw. „White Youth“ in Thüringen anderweitig im Zusammenhang mit Wirtschaftskriminalität in Erscheinung trat? 

4. Sind der Landesregierung weitere Unterorganisationen von „Blood & Honour“ bzw. „White Youth“ in Thüringen bekannt geworden, oder Gruppierungen, die in einem solchen Zusammenhang stehen, dies nach außen aber nicht zu erkennen gaben, wenn ja um welche handelt es sich?

5. Ist der Landesregierung die „Blood & Honour“-Nachfolgestruktur „Division 28“ in Thüringen bekannt geworden, wenn ja in welchem Zusammenhang? (bitte Einzelauflistung) Ist nach Kenntnis der Landesregierung derzeit davon auszugehen, dass Nachfolgestrukturen von Blood & Honour in Thüringen aktiv sind? 

6. Wie bewertet die Landesregierung die Tatsache, dass auch heute noch heute, 12 Jahre nach dem Verbot von „Blood & Honour“ neonazistische Bands aus Thüringen bei „Blood & Honour“-Konzerten, wie jüngst die Altenburger Band „Mosphit“ am 27.10.2012 in Erscheinung treten? 

König

